
Abonnements Preis
ür Halle u, Giebichen-
ein 2,50 .4, durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, inzweiter Ausgabe Nachnüt.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
wit Berlin u. Leirgis

Auſchluß Nr. 158.

Se

e

(Halliſcher Courier.)

Nummer 190.

Halle, den 15. Auguſt.

Johnerhöhung
oder Hütervermehrung.

I.

Jn einem überaus geiſtvollen Vortrag, den vor einiger
eit bereits Doktor T. Bödiker in der „ſtaatswiſſenſchaft-

ichen Geſellſchaft“ zu Betlin gehalten hat und den hernach
die Preußiſchen Jahrbücher“ zum Abdruck brachten, wird
die wirthſchaftliche Perſpektive der gegenwärtigen Lohnbe-
wegung beleuchtet. Der Vortragende kam endlich zu einem
Schlußreſultat, welches wir in nachſtehendem Auszug ſeiner
intereſſanten Ausführungen zuſammenfaſſen.

Jm allgemeinen Intereſſe und auch ebenſo ſehr im
Jntereſſe der Arbeiter kommt es weniger auf die Erhöhung
des Geldlohnes, als auf die Vermehrung der Güter an,
welche auf die arbeitenden Klaſſen vertheilt werden können.
Durch die Steigerung des Geldlohnes allein wird kein
Scheffel Kartoffeln und kein Liter Bier mehr zur Ver
fügung geſtellt. Wenn durch die Aenderung des Geldlohnes
innerhalb der Bevölkerung eine gewiſſe Verſchiebung der
Theilnahme an den vorhandenen Genußmitteln hekbeige-
führt werden mag, ſo kann eine allgemeine Verbeſſerung
der Sitnation doch eben nur durch eine Vermehrung der
Genuß- und Gebrauchsmittel, von denen Jeder einen Theil
haben will, herbeigeführt werden. Die Jdee, daß man die
Millionen eines Bankiers nur zu vertheilen brauche, um
damit Andere glücklich zu machen, iſt, auf die Allgemein-
heit angewandt, vollſtändig fehlſam. Der reichſte Mann
kann nicht mehr eſſen und trinken als ein Armer, und
wenn er nun daneben eine zahlreiche Dienerſchaft, Wagen
und Pferde, koſtbare Möbel und Kunſtwerke und für zahl-
reiche Gäſte feine Weine hat, ſo leben davon ja Hunderte
und indirekt Tauſende von anderen Menſchen. Dieſe großen
Vermögen ſind Spartöpfe der Nation, auf denen die Aufrecht-
erhaltung der Kultur, der Kunſt, Kunſtinduſtrie und Wiſſen-
ſchaſt weſentlich mit beruht. Die ärmere Bevölkerung ver-
zehrt den bei weitem größten Theil ihres Einkommens,
legt ihn in Genußmitteln an, die mit dem Verzehren ger-
ſtört ſind. Die reichere verwendet einen relativ ſehr viel
größeren Theil zu Neu Anlagen, mit deren Hülfe weiter
producirt wird. Man kann jeden Jnhaber eines großen
Vermögens nach Herzensluſt beneiden, aber man muß ſich
vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus dech ſchließlich
freuen, daß es die Millionäre überhaupt giebt. Ohne ſie
ſähen unſere großen Städte gauz anders aus. Darſm iſt
alſo das Heil nicht zu ſuchen. Jm Gegentheil, je mehr die
großen Vermögen anwachſen, um ſo mehr mittlere und
kleine Vermögen wird es geben, die ſich an ſie anlehnen,
und um ſo mehr wird es insbeſondere möglich ſein, durch
die Darleihung von Kapital an das Ausland dieſes für
unſer Land arbeiten zu laſſen und dadurch die Deutſchland
zufließenden Güter zu vermehren. Denn das Ausland zahlt
uns ſeine Darlehuszinſen in ſeinen Produkten. Baares
Geld, deſſen es ſelbſt bedurfte und bedarf, kann es uns
wenigſtens nicht fortlanfend ſenden. Für die Verzinſung
der kontrahirten Schulden muß es arbeiten, um mit ſeinen
Arbeitserträgniſſen uns zu befriedigen. Je mehr Tribut
an Häuten, Korinthen, Südfrüchten, Wein, Reis, Kaffee,

[Nachdruck verboten.

Das deulſche Milwaukee.
Von E. HKermann.

Wohin ich auch während eines mehrjährigen Auf-
enihalles in den Vereinigten Staaten gekommen war, überall
wurde Milwankee als die dentſcheſte und gemüthlichſte
Stadt der neuen Welt geprieſen. Jeder Deutſche ſtimmt
dieſer Anſicht bei und in allen deutſchamerikaniſchen Zeitungen
wird dieſer Stimmung, wenn ſich Gelegenheit dazu bietet,
Ausdruck verliehen.

„Wenn Sie deutſche Gemüthlichkeit unverfälſcht von
Yankeeſinn und Yankeeart genießen wollen, müſſen Sie
nach Milwaukee ziehen.“ Dieſer Rath in allen möglichen
Variationen wurde mir unzählige Male gegeben und nach
mehrmonatlichem Verweilen in der echt amerikaniſchen Stadt
Chicago entſchloß ich mich dazu, die ungefähr hundert
Meilen weiter uördlich am Ufer des Michiganſees liegende
deutſche Stadt Milwaukee zu beſuchen.

Welch' ein Unterſchied beſteht nicht zwiſchen den ge-
nannten Städten! Jn Chicago ruft ſchon der bloße
Anblick der Straßen das Gefühl hervor, daß man ſich in
einem der großen geſchäftlichen Centralplätze des Landes
befindet. Die acht- und neunſtöckigen Gebäude, die ſich in
unabſehbarer Linie erſtrecken, das Gewimmel tauſender in
geſchäſtigem Drange vorübereilender Menſchen, das Schellen
geklinge der Pferde-, Drahtſeil- und elektriſchen Bahn, das
Rufen und Lärmen der Straßenverkäufer, das Alles ruft
den Eindruck hervor, daß man ſich an einem Orte befinde,
wo der Erwerb des allmächtigen Dollars die größte Sorge
des Menſchen ausmacht und wo alle anderen Anſprüche
mehr in den Hintergrund treten müſſen. Vermehrt iſt
dieſes ruheloſe Drängen noch durch die bevorſtehende Welt-
ausſtellung geworden, die ja bekanntlich in Chicago ab-
gehalten werden ſoll. Ein neuer Prachtbau überbietet jetzt
den anderen und wenn die Zeit der Ausſtellung heran-
gekommen ſein wird, wird ſelbſt der Amerikaner, der
Chicago ſeit einigen Jahren nicht mehr geſehen hat, die
Stadt kaum noch wieder erkennen. Das Ausſtellungsfieber
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Baumwolle u. ſ. w. das Ausland, mögen die Länder
welchen Namen immer haben, an uns abführt, ohne daß
wir dafür ein Produkt unſerer Arbeit hinauszuſenden brauchen
und ohne daß wir darum den inländiſchen Unter-
nehmungen das Kapital entziehen, deſto beſſer iſt es für
das Jnland, insbeſondere auch für die Arbeiter. Was auf
dieſe Weiſe hierher gelangt, geht theilweiſe in den allge-
meinen Verbrauch über, theilweiſe führt es zu neuen Er-
ſparniſſen, die wiederum zur Vermehrung der Güter der
Nation beitragen. Allein an Getreide bedarf Deutſchland
zu ſeiner Ernährung jährlich 1 bis 2 Millionen Tonnen
vom Ausland.

Gerade die in Deutſchland vorhandenen großen Er-
ſparniſſe und die ſeit vierzig Jahren eingetretene gewaltige
Kapitalvermehrung, welche, wie in den Eiſenbahnen, in den
Bergwerken, Fabriken, landwirthſchaſtlichen Meliorationen
und anderen Güter erzeugenden Anlagen zu Tage tritt, hat
die Erhöhung der Löhne und die ſonſtigen vielfachen Auf-
wendungen zu Gunſten der Arbeiter überhaupt erſt ermög-
licht. Zu dieſen Aufwendungen gehören insbeſondere auch
die Krankenverſicherung, die Unfallverſicherung, die Jnva-
liditäts- und Altersverſicherung welche in dem Haushalt
der Arbeiter zweifellos auf der Aktivſeite gebucht werden
müſſen, aber unr in Folge der ſeit einem Menſchenalter
vor ſich gehenden raſchen Kapitalerzengung möglich zu
machen waren.

(Ein zweiter Artikel folgt in der Abendausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Donnerstag

Vormittag einige Vorträge. entgegen und unternahm mit
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin eine Spazierfahrt. Später
hatte der Reichskanzler General von Caprivi die Ehre,
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen und mit einer
Einladung zur Kaiſerlichen Tafel beehrt zu werden. Um
2 Uhr hat Se. Majeſtät der Kaiſer ſich mittelſt Sonder
zuges nach Kiel begeben. Um 10 Uhr geht Se. Majeſtät
in See. Nach den getroffenen Dispoſitionen wird Seine
Majeſtät der Kaiſer in Reval am 17. Vormittags vor
ausſichtlich etwa um 10 Uhr eintreffen und alsbald nach
Narwa weiterreiſen, wo die Ankunſt Abends kurz vor 6 Uhr
bevorſteht.

Die Revgler Kolonie deutſcher Reichsange-
höriger beabſichtigt, Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer
bei ſeiner Durchreiſe durch Reval eine Ergebenſxitsadreſſe
entweder perfönlich zu überreichen oder den Votſchafter um
die Ueberreichung derſelben zu erſuchen.

Am Königlichen Hofe wurde am Donnerstag der
Geburstag des Prinzen Heinrich, des Bruders Sr. Maj.
des Kaiſers, geb. 1862, feſtlich begangen. Die Königlichen
Schlöſſer und die Prinzlichen Paläſte hatten zur Feier des
Tages Flagenſchmuck angelegt.

Caprivi bei Crispi. Der „LCorriere di Napoli“
läßt ſich aus Berlin melden, der Reichskanzler v. Caprivi
habe gelegentlich des Gartenfeſtes im Neuen Palais zu
Ehren des Mediziniſchen Kongreſſes dem italieniſchen Dr.
Toſi erzählt, daß der Miniſterpräſident Crispi ihn für
dieſes Jahr nach Italien eingeladen habe. Er (Caprivi)
würde jedoch wahrſcheinlich erſt im nächſten Jahre der Ein-
ladung Folge leiſten können.

hat das geſchäftige Drängen und den bekannten Unter-
nehmungsgeiſt der Stadt zur Siedehitze gebracht.

Demgemäß iſt auch der Charakter des Chicagoers ein
ruheloſer, nervöſer. Behaglicher Lebensgennß iſt den
Meiſten unbekannt; ſelbſt an den Stätten, wo die Kunſt
ihren Tempel aufgeſchlagen hat, in Theatern und Concert-
ſälen hört man häufig genug über das plötzliche Steigen
des Grundeigenthumswerthes, über das Steigen oder
Fallen der Weizenpreiſe oder über den Preis des gerade
von Texas oder Colorado angekommenen Schlachtviehes
ſprechen. Bei aller Bewunderung der Größe und des
Reichthums, der ſchnellen Entwickelung und des ſchier
unvergleichlich daſtehenden Unternehmungsgeiſtes der Stadt
wird man ſich hier doch nie heimiſch fühlen können, man
müßte denn ſelbſt ein Menſch ſein, dem der materielle Er-
folg über Alles geht. Aber Jntereſſe erregt die Stadt für
den Fremden doch und ein echtes Bild des amerikaniſchen
Lebens, das von dem europäiſchen ſo grundverſchieden iſt,
erhält man eben nur in Chicago, der Königin des Weſtens.

Wie anders iſt dagegen das öffentliche Leben Mil-
waukees beſchaffen. Der Beſucher ich meine hier vor
allen Dingen den Deutſchen wird ſchan bei ſeiner Anu-
kunft in dem ſchönen Bahnhofe am Seeuſer den Eindruck
einpfangen, daß er an einem der wenigen Orte Amerikas
angekommen iſt, wo man nicht allein nach dem Anhäufen
von Reichthümern ſtrebt, ſondern wo auch dem behag-
lichen Lebensgenuſſe eine bleibende Stätte eingeräumt
worden iſt. Dies war wenigſtens der Eindruck, den ich
bei meiner Ankunft in Milwaukee empfing.

Vor mir lag die ſpiegelklare, tiefblaue Waſſerfläche
des Michiganſees, belebt von vielen Segelſchiffen, deren
Segel in der Sonne weithin ſchimmerten, ſtolzen Dampfern
und kleineren Fahrzengen. Das Ufer mit ſeinen breiten
Parkanlagen und Waldungen, die ſich bis zum fernſten

r erſtrecken, iſt wunderbar ſchön, und gewährt ein
Bild, von dem ſich der Beſchauer nur ſchwer trennen
kann. Naturſchönheiten ſind in Europa vielleicht mehr
zu finden, als im Weſten Amerikas, aber die über-
wältigende Größe, die Weite des Blickes, iſt den ameri-
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Sonnabend 16. Auguſt 1890.

Juſertionsgebühren
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

r102. Ja jrgang.

Der Deutſche Bund für Bodenbefitzreform hält
ſeine diesjährige Generalverſammlung am nächſten Sonntag
in Berlin ab, und zwar im Saale von Gratweil, Kom-
mandantenſtraße 77-—-79. Die Verſammlung beginnt Vor
mittags halb 11 Uhr. Am Sonntag Abend halb 8 Uhr
findet in demſelben Lokal eine Verſammlung ſtatt, in der
Herr Michael Flürſchein einen Vortrag über „Die Boden-
beſitzreform und ihre Erfolge in England, Amerika und
Auſtralien“ halten wird. Zu der Verſammlung am Vor-
mittag haben nur Anhänger der Bodenbeſitzreform als
Gäſte Zutritt. Die Verſammlung am Abend dagegen iſt
öffentlich.

F Neben den Vorlagen für den Anwaltstag in Hamburg
in Betreff des Strafprozeſſes, worin unter Wahrung der jetzt
zu Grunde liegenden Prinzipien und abgeſehen von der Ein
führung der Berufung gegen die Strafkammerurtheile, mehrere
Abänderungen der Strafprozeßordnung im Vorbereitungsver-
fahren und in der Vorunterſuchung, im Hauptverfahren und in
Betreff des Rechtsmittels der Reviſion verlangt werden (An
träge Payer, Munckel), werden auch in Betreff des bürgerlichen
Rechts umfangreiche, die Rechtsſtellung des Anwalts gegenüber
ſeinem Klienten behandelnde r gen zur Verhandlung gelangen.
Wir führen aus dem zunächſt auf die Tagesordnung geſehten
Entwurf der Rechtsanwälte Dr. Löwenfeld und Dr. Reetz ſol-
gende allgemeiner intereſſirende Punkte vor: 8 1. Die Zuſage
ſeiner Bernfsthätigkeit verpflichtet den Rechtsanwalt zur Leiſtung
derſelben nach Maßgabe der Rechtsanwaltsordnung. 8 2. Die
Zuſage muß zurückgenommen und die Berufsthätigkeit eingeſtellt
werden, wenn dieſelbe der Bernſspflicht eines Rechtsanwalts zu
widerlaufen würde. 8 5. Das Erſuchen um die Berufsthätigkeit
des Rechtsanwalts iſt jederzeit widerruflich: auf die Widerruf-
lichkeit kann nicht verzichtet werden. 8 8. Die Beiordnung des
Rechtsanwalts zur Wahl nehmung der Rechte einer armen Partei
verpflichtet den Rechtsanwalt nicht zu bagren Anuslagen für die
ſelbe. S 10. Ein Rechtsanwalt, welcher die ihm gegenüber der
Partei obliegende Verufspflicht verleht, baſtet der Partei auſ
Erſatz des Schadens nach Maßgabe des 8 736 des Entwurfs
eines bürgerlichen Geſetzes. S I. Die Anſprüche der Rechts
anwälte wegen ihrer Gebühren und Auslagen verjähren mit
Ablauf von fünf Jahren nach Beendigung der bezüglichen Be
rufsthätigkeit.“ Anmeldungen von Theilnehmern ſind bereits ſo
zahfreich eingegangen, daß dieſer Anwaltstag der beſuchteſte aller
bisherigen werden dürſte.

Nochmals die Reform der Zuckerſtener. Während
die r Ztg.“ vor einigen Tagen berichtet hatte,
daß die Reform der Zuckerſteuer aufgegeben ſei, wird jetzt
von verſchiedenen Seiten auf das Beſtimmteſte behauptet,
daß auf die Vorlage eines einſchlägigen Geſetzentwurfes
ſchon in der Herbſtſeſſion des Reichstages zu rechnen ſei.
Jn einer Mittheilung der „Königsb. Hart. Ztg.“ heißt es

Es ſoll die Materialſteuer ganz abgeſchafft und dadurch
den verſteckten Exportprämien ein Ende gemacht werden. Um
aber Mißverſtändniſſen und Hoffnungen welche ſich daran
klammern, daß die „verſteckten* Exportprämien beſeitigt werden
ſollen, ein Ende zu machen, bemerken wir, daß die offenen
Exportprämien nur für eine ſehr kurze Uebergangszeit einge-
ſührt werden ſollen. Sie werden vorausſichtlich auf 2 Mark
pro Doppelzentner für das erſte Jahr feſtgeſetzt werden nuo
ſollen ſich von Jahr zu Jahr um 50 4 vermindern, ſo daß ſie
nach vier Jahren gang aufhören werden. Jn letzterer Be
ziehung ſind aber die Vorberathungen noch nicht abgeſchloſſen
es iſt möglich, daß die Uebergangszeit auf drei Jahre verkürze
wird. Ob ſich der neue Finanzminiſter entſchließen wird, gleich-
zeitig die Reform der Branntweinſteuer vorzunehmen, bleibt ab
zuwarten. Den ſehr naheliegenden Einwendungen gegenüber.
daß Herr Miquel ja nur preußiſcher Finanzminiſter iſt, die
Zuckerſteuer und Branntweinſtener aber Reichsſtenern ſind, be
merken wir, daß man es uns als einen Punkt des Programms,
auf Grund deſſen Herr Miquel den Miniſterpoſten übernommen,
bezeichnet, es müßten ſowohl in Preußen als auch im Reich die
Einnahmen ohne Zuhilfenahme neuer Steuern, nur durch

kaniſchen Landſchaſten als charakteriſirendes Merkmak
eigen und an dem Seeufer Milwaukees ſind dieſe Eigen
ſchaften in vollem Maße zu finden. tEndlich riß ich mich los von dem bezaubernden Bilde
und ſchlug den Weg nach der Stadt ein, welche auf erhöh-
tem Terrain ſich in weitem Bogen an dem Ufer des Sees
dahinſtreckt.

Eine breite Straße führt in ſanfter Steigung zwiſchen
reizend gelegenen Villen dahin, welche gleich einem ſtellen
weiſe wohl eine engliſche Meile breiten Gürtel den See
umziehen. Sie ſind umgeben von hübſchen Gartenanlagen,
die allerdings nach engliſchem Geſchmacke ausſchließlich aus
Raſenflächen beſtehen, die hie und da von Tulpen oder
Geraniumbeeten durchbrochen ſind. Jn den Straßen dicht
neben den Bürgerſteigen ſtehen in regelmäßigem Abſtande
große breitäſtige Bäume und wohin ich auch blickte, überalk
konnte mein Auge ſich an dem ſaftigen Grün der Bäume
oder den Raſenſlächen erlaben. Milwankee iſt häufig von
Fremden mit einem Garten verglichen worden und dieſerVergleich iſt gar nicht ſo unzutreffend.

Allmählich bot die Straße, der ich nach dem Junern
der Stadt folgte, einen anderen Eindruck. Die Wohn-
hänſer, die Gartenanlagen ſchwanden. Große Geſchäſts-
häuſer erhoben ſich an den beiden Seiten der Straße; Ge-
päck- und Laſtwagen rollten an mir vorüber; die Zahl der
Paſſanten vermehrte ſich ich befand mich in der eigent
lichen Stadt.

Hier ſah ich ſofort, daß Milwaukees Bedeutung auch
als Handels und Jnduſtrieſtadt gar nicht unterſchätzt wer
den darf. Große ſtolze Handelspaläſte, prächtige Läden
zeigten ſich überall und in meinem Hotel erfuhr ich durch
einen mittheilſamen Anglo- Amerikaner manche ſchätzens-
werthen Dinge über die geſchäftlichen Verhältniſſe der
Stadt. Er klärte mich darüber auf, daß Milwaukee die
größten Brauereien, die größten Maſchinenbauereien des
Landes in ſeinen Mauern hat, daß Milwaukee auch in
vielen anderen Jnduſtriezweigen, ſowie als Stapelplatz für
die Boden Erzeugniſſe des großen Nordweſtens eine her-
vorragende Stelle unter den Städten der nordamerikani-



Reform der beſtehenden Stenern, vermehrt werden, und es iſt
die Reichsregierung auch ſehr geneigt, in dieſen Fragen mit
dem preußiſchen Finanzminiſter Hand in Hand zu gehen. Mantäuſcht z allerdings nicht darüber, daß man bei Durchführung

der Pläne auf großen Widerſtand bei der Rechten ſtoßen wird,
aber man iſt dagegen ſicher eine aus den Freiſinnigen, den
Sozialiſten, den Nationallibgralen und einem großen Theil des
Eentrums gebildete Mehrheft für dieſe Pläne zu finden. Damit
würde unzweifelhaft auch der Einfluß der Konſervativen auf
politiſchem Gebiete einen gewaltigen Stoß erhalten.

Damit würde ſo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ dazu,
Tr Miquel allerdings gründlich mit der bisher herrſchenden

teuerpolitik brechen aber man wird es der liberalen
Ppartei nicht verdenken, daß ſie dieſen ſo
lange zweifelnd gegenüberſteht, bis ſie den ſchönen Worten

die ſchönen Thaten folgen ſieht. Nein, man verdenkt
das der liberalen (7) Partei in der That nicht.

Brauntweinverbrauch in Deutſchlaud. Nach amtlichem
r ſind vom 1. Oktober 1889 bis Ende Jnli 1890, alſom Zeitraum von 10 Monaten, 2943 937 Hektoliter reinen Älkobois

n den deutſchen Brennereien hergeſtellt und gegen Entrichtung
er Conſumgbgabe, alſo zur Bereitung von Trinkbranntwein,

A 920532 Hektoliter in den freien Verkehr er worden.
Mach einer Schätzung auf das ganze Jahr würde demnach der

erbrauch von Genußbranntwein im Jnland ſich auf rund 2,3
Lillionen Hektoliter reinen Alkohols ſtellen. Der Verbrauch
or Jnkraftreten der neuen Steuer iſt nicht amtlich ermittelt.
ie Schätzungen ſchwanken zwiſchen 2,5 und 2,6 Millionen.
F Aufhebung des Vieheinfuhrverbots nach Eng

ſand? Wie ein Londoner Korreſpondent dem „B. T.“
telegraphirt, ſoll in Folge perſönlicher Vorſtellungen des
deutſchen Kaiſers die Aufhebung des Verbots der deutſchen
Vieheinfuhr nach England im geſtrigen Miniſterrath von
Salisbury dringend befürwortet und trotz heftiger Oppoſi-
tion des Landwirthſchaftsminiſters Chaplin im Prinzip an

worden ſein, ſo daß die baldige Aufhebung des
erbots erwartet wird.

Eine Statiſtik, die keinen Commentars bedarf.
Nach den preußiſchen Klaſſenſteuer- und klaſſifizirten Staats-
Eipkommenſteuer-Rollen waren veranlagt:
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das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt nunmehr im „Reichsanz.“
bekannt giebt, ſind im deutſchen Zollgebiet während des
letztverfloſſenen Jahres, vom Anfang Auguſt 1889 bis zum
Ende Juli 1890, 9825039 400 Kg. Rüben gegen 7896183000
Kilogr. im Vorjahre zur Verſteuerung gelangt.

Die unläugſt veröffentlichten Zahlen über die
bis Ende Juli d. J. in den deutſchen Munzſtätten ſtattge-
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ſchen Republik einnimmt. Die glückliche Verſchmelzung
des auterikaniſchen Unternehmungsgeiſtes mit dem deutſchen
Sinne für Gemühlichkeit und Lebensgenuß bildet die
Urſache, welche Milwaukee zu ſeiner Stellung als ange
nehmen Aufenthaltsort und zur tüchtigen, ſoliden Geſchäſts-
ſtadt erhoben hat.

Auch in Hinſicht auf künſtleriſche Beſtrebungen nimmt
die Stadt eine nicht zu unterſchätzende Stellung ein. Schon
am Abend meiner Ankunft wohnte ich einer Darſtellung
des fliegenden Holländers bei, welche im Schlitz' Park,
einem ſchön gelegenen, romantiſchen Park inmitten der
Stadt von einer Sommeroper recht achtbar in Scene ge
ſetzt wurde. Die Leiſtungen der Sänger überraſchten mich,
denn ich hatte von einer Sommeroper im fernen Weſten
nicht eben viel erwartet. Der Aufenthalt in dem kühlen
r neben ſprudelnden Fontainen und ſüß duftenden

eeten iſt über Erwarten ſchön. Wie die meiſten der die
Oper ſo zahlreich beſuchenden Milwaukeeer blieb ich ruhig
äm Parke ſitzen, trotzdem Senta ſchon lange mit dem un-
heimlichen Seefahrer im Tode vereint worden war, denn
ohne mein Zuthun hatte ich angenehme Geſellſchaft ge-
funden. Der Milwankeeer iſt gegen Fremde ſehr auf
merkſam, und man braucht nicht lange einſam und ver-
laſſen zu ſitzen, wenn man eine Stätte aufgeſucht. hat, wo
die gebildeten Bewohner der Stadt verkehren.

Jch war von einem jüngeren Milwaukeeer bald in
ein anregendes Geſpräch gezogen worden. Ich unterhielt
mich mit ihm über Milwaukee, über Amerika, Beutſchland,
über Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und ſogar auch über
deutſche Politik. Auf allen Gebieten zeigte ſich der Mil
wankeeer ſo bewandert, wie man es von einem Ange-
hörigen der guten Geſellſchaft erwarten kann und über
Alles ſprach er in reinem fließenden Deutſch. Jch frug
ihn ſchließlich ſo beilänfig, wie lange er ſich ſchon in
Amerika befinde, denn dieſe Frage iſt ſchon nach kurzer
Bekanntſchaft in Amerika gang und gebe. Ich erfuhr,
daß mein neuer Bekannter ein reines, unverfälſchtes Kind
ſeiner Vaterſtadt ſei, daß er in Milwaukee allerdings von
deutſchen Eltern geboren und erzogen worden war und
daß er die Kenntniß der dentſchen Verhältniſſe aus Er-
Zählungen ſeines Vaters und aus der deutſchen Zeitung

kannte. (Schluß folgt.)

habten Ausprägungen von Reichsmünzen zeigen, daß
nach wie vor an der im Jahre 1879 vorgenommenen Ein-
ſtellung der Ausprägung von goldenen Fünfmarkſtücken feſt
gehalten wird. Von den damals ſchon ausgeprägten
5593 985 Stücken waren Ende Jnli d. J. nur noch 5592037
in Verkehr, ſodaß bereits nahezu 2000 Stücke eingezogen
ſind. Die Prägung der goldenen Kronen und Doppel-
kronen geht rüſtig vorwärts, wenn auch im Monat Juli
von denſelben keine Stücke geprägt worden ſind. Dagegen
hat ſich die Zahl der im Verkehr befindlichen Silberſcheide-
münzen im Zeitraume von nunmehr faſt einem Jahre bei
nahe auf derſelben Höhe gehalten. Die Nickel und Kupfer
münzen wieder werden auch jetzt noch verhältnißmäßig ſtark

vermehrt. Sie ſind auch die einzigen, deren Prägung im
Juli d. J. vorgenommen wurde.

Das Frauenſtimmrecht. Zum SocialiſtenCongreſſe
in Halle iſt u. A. der Antrag eingebracht, die Forderung
des Reichstagswahlrechts für Frauen unter die aktuellen
Forderungen des Parteiprogrammes aufzunehmen. Das
bisherige Gothaer Programm enthielt die Forderung auch
in ſeinem erſten prinzipiellen Theile nicht. Von einer
Vertretung der Frauen auf dem Congreſſe verlautet nichts
und es dürfte davon auch angeſichts der augenblicklichen
Verhältniſſe in der Partei Abſtand genommen werden. Jn
St. Gallen waren einzelne Frauen anweſend, und man
hatte die Abſicht, ſpäter eine ſtärkere Vertretung der Frauen
zuzulaſſen oder herbeizuführen.

Die Befeſtigung Kopenhagens. Ueber die bisher für die
Befeſtigung Kopenhagens ausgegebenen Summen ſchreibt man
uns von dort: Von 1834 bis jetzt ſind für die Seebefeſtigung

egen 18 Millionen verwandt, rechnet man hierzu die 9 Mill.
ür das Middelgrundfort und verſchiedene Nebengusgaben, ſo

werden es ca. 30 Millionen ſein. Für die Landbefeſtigung ſind
etwas über 10 Millionen, für die Armirnng ſind 3 Millionen
verausgabt, rechnet man dazu die Nebenausgaben, ſo wird die
Rechnung für die Landbefeſtigung ſich auf 15 bis 16 Millionen,
8 nie Land und Seebefeſtigung zuſammen etwa 46 Millionen

elaufen.Warnung vor Strikes. Jn bemerkenswerther Weiſe
ſprach ſich einer der Führer der Hamburger Socialdemokraten,
der Arbeiter Maje, auf dem ſoeben in Kiel abgehaltenen, von
16 Delegirten beſuchten Kongreß der deutſchen Hafenarbeiter“
gegen die Strikes aus. Seine Hauptöußerungen waren folgende
Er ſei prinzipieller Gegner der Arbeitseinſtellungen. Verbeſſert
würde die Lage der Arbeiter durch die Strikes nicht. Wenn
ſämmtliche Arbeiter höheren Lohn forderten, ſo ſtiegen dadurch
die Produkte im Preiſe und der Arbeiter komme dadurch wieder
auf den alten Standpunkt. Durch Perlen der Arbeitszeit
könne man wohl momentan die Lage des Arbeitnehmers ein
wenig verbeſſern, niemals aber auf die Dauer. Die höheren
Löhne führten zu gbherer Verwendung des Maſchinenbetriebes,
das beweiſe ſchon Marx in ſeinem „Kapital“. Die achtſtündige
Arbeitszeit werde momentan ein wenig helfen, bald aber würden
durch Verbeſſerung der Maſchinen wieder Arbeiter auf die
Straße geworfen, und ſomit werde die kleine Aufbeſſerung der
Lohnverhältniſſe durch Vermehrung des Angebots an Arbeitern
wieder verwiſcht.

Zur Löſung der Arbeiterfrage auf dem
Lande.

(Aus dem Landgebiet eingeſendet.)
Was der ſo frühzeitig durch den Tod abgerufene Herr

Oekonomierath Ferd. Knauer für Hebung der Land-
wirthſchaft geleiſtet, namentlich für erfolgreiche Züchtung
von Pflanzen und Thieren, iſt durch Zeitungen und Fach-
ſchriften genugſam bekannt.

Weniger dürfte bekannt ſein, was er zur Löſung
der Arbeiterfrage auf dem Lande durch Wort und That
beigetragen hat.

Jemehr er die Landwirthſchaft intenſiv betrieb, jemehr
ſich dieſelbe ausdehnte, jemehr er daher Arbeitskräfte
brauchte, je mehr beſchäftigte ihn jene Frage.
Wie ſehr er bald durch fleißiges Studium ſozialpoli-

tiſcher Schriften, durch reiche eigene Erfahrungen, bei wel
chen ihm ſein überaus praktiſcher Blick weſentliche Dienſte
leiſtete, in dieſer Frage zu Hauſe war, zeigte ſich bereitszu Anfang der ſiebziger Jahre, als auf dem Kirchen
tage zu Halle a. S. die Arbeiterfrage auf der Tages
ordnung ſtand.

Da ſtand plötzlich F. Knauer auf der Tribüne in der
Marktkirche und hielt vor der zahlreichen Verſammlung
von Geiſtlichen und Sozialpolitikern, vor hervorragenden
Männern auf dem Gebiete der inneren Miſſion eine längere
Rede, die mit großem Beifall aufgenommen wurde, zumal
ſie davon zeugte, welch ein warmes Herz er für die Arbeiter
bevölkerung habe.

Er zeigte, daß die Arbeiterfrage in erſter Linie von
den Arbeitgebern gelöſt werden könne und müſſe. Sehr
ernſt hielt er dieſen Herren ihre Pflichten gegen die Ar-
beiter vor.

Das ſchöne patriarchaliſche Verhältniß gewiſſer Arbeit-
geber und Arbeiter, das vor 40--50 Jahren die Regel
war, ſei vorüber und nicht wieder herzuſtellen. Je mehr
der Kuecht, die Magd, der Arbeiter aus der Familie des
Herrn gewichen ſei, je mehr thue es noth, daß allen dieſen
Leuten ein Erſatz für dieſen Verluſt in fürſorgender Liebe
geboten werde. Die Herrſchaften müßten bedenken, daß
ſie nach Gottes Wiklen nicht nur Herren, ſondern auch
Väter ihrer Arbeiter ſeien, ſie müßten nicht nur gerecht,
ſondern auch gütig ſein.

Dieſe Gedanken hat er ſpäter erweitert und in den
Schriften „Die ſoziale Frage auf dem Lande“ und „Wie
kann dem Bauer geholfen werden“ ausgeſprochen, ſowie
in einem Vortrage, den er 1878 in der Verſammlung des
h Bauernvereins des Saalkreiſes über
denſelben Gegenſtand gehalten hat.

Wir kommen auf dieſen Vortrag zurück.
Zunächſt wollen wir zeigen, daß Knauer es nicht bei

Worten ließ, ſondern daß er durch die That die Frage zu
löſen geſucht.

Er gab ſeinen Leuten ſtets Gelegenheit, zur Kirche zu
gehen. Vor der Kirche ließ er nur in äußerſter Noth
arbeiten, dann auch nur bis 8 Uhr, damit die Leute um
9 Uhr die Kirche beſuchen konnten.
Er lieferte jeder Familie das für die Ephorie er
ſcheinende Kirchenblatt.

Er behandelte ſeine Leute ſtets anſtändig, nie hat er
h ſdinpfworte gebraucht. Und wie hat er materiell
geforgt!

Jede r hat eine geſunde, räumlich völlig aus-
reichende Wohnung. Jede Küche hat eine We die Arbeiter
frau ſo überaus wichtige Grude. Der ſtändige Arbeiter

wohnt miethefrei. SJede Familie hat Morgen Kartoffelacker, gehören

zu derſelben 3 erwachſene Perſonen 4 erhalten einer
ganzen Morgen. Pacht wird nicht ge a

Jede Familie erhält ein gut Stück Klee für 2 Ziegen,
damit man nicht zu ſtehlen braucht.

T die Kinder, welche die Schule beſuchen, wird das
Schulgeld bezahlt.

Kurz vor ſeinem Tode hat er das nöthige Geld be
ſtimmt zur Einrichtung einer Kleinkinderſchule.

Jeder Kranke hat freien Arzt und Arzenei.
Die nöthige Feuerung wird umſonſt angefahren.
Tritt irgend eine Noth ein, ſtirbt eine Ziege 2c., ſo

wird geholfen.
Als ein Freund, dem er dies mittheilte, fragte: „Aber

Knauer, das koſtet ja viel Geld“, da hat er geantwortet:
Jch zahle jährlich ca. 25 000 Arbeitslohn, ob ich 1000 .4
mehr gebe, ich habe gute, fleißige, zuverläſſige Arbeiter,
die bringen mir die 1000 .4 doppelt ein.Laſſen wir ihn nun ſelber reden, wie wir in jenem

Vortrage 1878 über die ländliche Arbeiterfrage leſen
„Als ich im Jahre 1872 meine (die obigen) Wohlfahrts-

einrichtungen traf und dieſelben bekannt machte, dachte ich,
die Landwirthe aller deutſchen Gauen würden in e
Haufen kommen, meine u r prüfen, und ſie zu
ihrem eigenen Heile und zum Wohle ihrer ländlichen
Arbeiter einführen, allein vergebens. Einige haben ſich
herbei gelaſſen, dieſe ſegenſpendenden Einrichtungen zu kritiſiren,
andere haben ſie über Verdienſt gelobt. Keiner hat ſie nach
gemacht, oder etwas Beſſeres an ihre Stelle geſetzt.

a nun nach dieſen Erfahrungen aus eigener Initiative
die Landwirthe keine Hülfe zu erwarten haben, ſo richten
wir unſere Augen in unſerem wie im Intereſſe der Arbeiter
auf den Staat, auf die Geſetzgebung und erwarten vor
allen Dingen ein Brechen mit dem jetzigen Freihandels
ſyſtem. Vor allem muß die Geſetzgebung durch obligatoriſche
Einrichtungen nach Art der bergmänniſchen Knappſchafts-
kaſſe für das Wohl der Arbeiter ſorgen.“ Es war ihm
daher eine rechte Freude, als die Botſchaft des Kaiſers
vom 17. November 1881 kam, und die von ihm gewünſchten
Geſetze vorlegte. Wie würde er gejubelt haben über die
Botſchaft unſeres jungen prächtigen Kaiſers, in welcher die
Löſung der Arbeiterfrage geſucht wird.

„Wenn auch,“ ſchloß er in jenem Vortrage, „wenn
auch der Zuſtand unſerer Arbeiterverhältniſſe uns kein
untadelhaftes Bild zeigt, unſere Zuſtände ſind noch nichl
ſo angethan, daß wir ſie ſo troſtlos als die der ſtädtiſchen
Arbeiter bezeichnen können.

Noch iſt mehr Religioſität, mehr Gehorſam und mehr
Heimathſinn in unſerer als in der vagirenden Fabrikarbeiter-
Bevölkerung, ſuchen wir die vorhandenen Keime zu pflegen.
Halten wir ſelbſt mit Liebe und Treue zu unſern Lenten,
ſo werden wir auch Liebe und Treue ernten.“

Der Schiffbauplan für die franzöſiſche
Marine.

Nach dem Schiffbauplan für die franzöſiſche Marine für
das Jahr 1891 wird der Kredit der Marine für Neubauten,
ſowohl für ſolche, welche in den Regierungsarſenalen als für
jene, die auf Privatwerften auszuführen kommen, nahezu die
Summe von 60 Millionen betragen. ſollen, wie ſich die
„Voſſ. Ztg.“ berichten läßt, 1891 10 Panzerſchiffe im Bau ſein.
Der „Neptun“, ſeit 8 Jahren zu Breſt im Bau, ein Schiff von
9600 T. ſoll im nächſten Frühling feine Probefahrten machen.

„Brenuns“, 11000 T. desgl. deſſen erſte Kielplatte im Jannar
1889 zu Lorient aclegt. ſoll 1891 81/,00 des Schiffes vollendet
ſein; man hofft daß dieſer Panzer 1893 fertig wird. Der
„Tréèhbonart“, 6700 T., wird in Lorient gebaut, Ende 1891 ſollen
33 o fertig ſein. Von demſelben Typ werden noch 3 Schiffe
auf Privatwerften gebaut, der „Bouvines“ in La Seyne,emappes“ und „Valmy“ zu St. Nazaire, von dieſen Schiffen
ſollen 1891 30 9 fertig ſein. Ferner wird die Marine noch
weitere 3 Panzer auflegen, deren Pläne er noch nicht be
kannt geworden ſind. Danach würde die franzöſiſche Flotteim Jahre 1891 um 2 Panzerſchiffe vermehrt ſein, an 2 ſchon
auf Stapel befindlichen wird weiter gearbeitet und 6 neue
Panzerſchiffe werden begonnen. nämlich 3 von einem Depla-
cement, das 10 000 T. überſteigt, und 3 von 6700 Tons. Jm
Jahre 1891 werden 5 Panzerkrenzer in Arbeit ſein, aber kein
einziger wird in dieſem ß4 re fertig man hofft aber, daß der
„Depuy de Lome“, der ſeit 1888 im Bau, im Jahre 1892 ſeine
Probefahrten wird machen können. Von Kreuzern werden im
Bau ſein: „Alger Jsly“, „Suchet“ und „Davouſt“: von letzterem
Typ ſollen in Cherbourg, Breſt und Toulon noch 3 Schiffe
aufgelegt werden. Torpedokreuzer „Wattignies“ ſoll im nächſten
dte in Dienſt kommen der „Flenrus“ ſoll Ende dieſes

ahres begonnen und 1891 bis Wo vollendet werden. Die
orpedoaviſos „Lévrier“ und Léèger“ werden im nächſten

fertig auf Privatwerften ſollen weitere drei Schiffe dieſes
yps, „Catinat“, „Jberville“ und Lavoiſier“, gebaut werden

und 1891 zur Verfügung ſtehen. Von gepanzerten Kanonen-
booten ſind nur noch zwei im Bau, „Phlegeton“ und „Styx“.
und zwar in Cherbourg, das erſtgenannte wird im nächſten
Jahre fertig. Zwei Transportaviſos, „Manche“ und „Vauclufe“,
ſind in Angriff genommen, aber es ſcheint, daß nur der erſte
vollendet werden ſoll. Man zieht es vor, alle Arbeitskräfte
zum Bau wirklicher Kriegsſchiffe zu verwenden. Von Hochſee
torpedobooten ſollen für 10 auf Privatwerften zu bauende Boote
2 625 000 Franes ausgegeben werden, außerdem werden gebaut
zwei Fahrzeuge vom Typ „Courenr“. Was die Torpedoboote
1. Klaſſe betrifft, ſo wird die Privatinduſtrie im Laufe dieſes

die Torpedoboote Nr. 130 bis 144 abliefern, ſodann die
Nummern 145 bis einſchließlich 149 und 150 bis einſchließlich
168, alſo 24 Torpedoboote auf Stapel legen. Endlich werden
750 000 Fres. von den bewilligten 1500 000 Fres. ausgegebeu
werden, um die Torpedoboote von 35 Meter Länge umzu
bauen davon ſind 50 Stück vorhanden. Die Koſten des
Umbaues ſind auf 30 000 Francs für jedes Boot veranuſchlagt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die ueunen oſtafrikaniſſchen Kupfermünzen

e angeblich in Bureau der Geſellſchaft bereits vergriffen.
deue Kupfermünzen werden einſtweilen nicht geprägt.

„La Roſe“, die berühmte Stute, welche in Charlotten-
burg viele Siege errungen hat, namentlich auch durch ihre
Sicherheit im Nehmen von Hinderniſſen ſich auszeichnete, iſt an
Darmentzündung eingegangen. Jn dieſem Jahre hatte La
Roſe“ in Hoppeg arten bereits geſiegt.Die ſtat iſtiſcheZ3uſammenſtellung des Berliner
Fremdenverkehrs im Juli hat ergeben, daß während des-
ſelben in Gaſthöfen 39527, Hotel garnis und Chambre garnis
3700, ſonſtigen Herbergen 8057, zuſammen in öffentlichen Logir-
anſtalten 51,284 Fremde abgeſtiegen ſind. Letztere Zahl über
ragt um 3234 die Zahl der Fremden, welche im Juli des ver
gangenen Jahres in Berliner Logiranſtalten Wohnnng nahmen
dieſes Mehr iſt wohl auf Rechnung des Schützenfeſtes zu
ſchreiben, bleibt aber hinter der Zahl zurück, die man erwartet hat.

Der Verbrauch von Pferdefleiſch nimmt in Berlin
alljährlich zu. Jm Jahre 1889 wurden bereits 5905 Pferde ge-
chlachtet. Daß in vielen Speiſewirthſchaften Roßfleiſch unter
alſchem Namen verabreicht wird, iſt eine bekannte Thatſache.

Neuerdings aber ſind ſogar zwei „RoßfleiſchSpeiſe- Anſtalten
in der Weinmeiſterſtraße bezw. am Weinbergsweg, eröffnet
worden, in denen Filet, Leber, Gulaſch, Sauerbraten und
deutſches Steak von Pferdefleiſch verabfolgt werden. Die Anſtalten ſollen ſtark beſucht ſein. Uebrigens iſt in Wien, wo faſt terbuch
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15000 Pferde geſchlachtet werden, und ebenſo in Paris, das
jährlich 4 Mill. Kigr. Pferdefleiſch verzehrt, der Verbrauch ein
weit größerer als in Berlin.

Auf, die Erwerbung der Jnſ el Helgoland
iſt eine Denkmünze geprägt worden. Sie zeigt im Avers das
Bildniß des Kaiſers: im Revers ſieht man ein anmuthiges Bild:Das Meer mit einer Darſtellung der Südſeite der Jiſel aus
der Vogelperſpektive, worüberhin eine Germanig, die deutſche
Reichsflagge ausbreitend, ſchwebt. Als Unſſchrift ſteht. Erwer-
bung der Jnſel Helgoland am 9. Auguſt 1890. Die Münze iſt
in Fünfmarkſtückgröße in Silber und in Bronze in der Berliner
all enMünze Otto Oertel, Gollnowſtr. 11a, hergeſtellt
worden.Zwei intereſſante Fälle von Blutvergif-
tung beſchäftigen gegenwärtig die Aerzte des St. Hedwigs-
Krankenhauſes. Am geſtrigen Nachmittage wurde in genanutes
Krankenhaus der in Lichterfelde bei Eberswalde (Kreis Ober
Barnim) wohnhafte Schlächtermeiſter Dehnecke und deſſen Mutter
überführt, und gab die Mutter daſelbſt zu Protokoll:
Sie ſei von einer jedenfalls mit krankem Vieh in erübryrg
gekommenen Fliege derartig in den rechten Arm geſtochen, da
derſelbe ſofort ſtark geſchwollen und ſeitens eines n ää
Arztes Blutvergiftung konſtatirt worden ſei. Auf dem Arm
Felbſt zeigten ſich noch zwei dicke Beulen, die von den Stichen
BHerzurühren ſchienen. Der Sohn, deſſen Arm ebenfalls dick ge
Schwollen, ſei von keiner Fliege geſtochen, ſondern habe ſich nach
Ausſage des dortigen Arztes die Blutvergiſtung durch Berühr-
ung mit ihr zugezogen. Da ſie ſich beide n lebensgefährlichem
Zuſtande befänden, ſei ärztlicherſeits ihre ſofortige Ueberführung
aiach Berlin angeordnet worden. Zu einer Operation der
Bedauernswertben wurde noch geſtern geſchritten; die vergifteten
Fleiſchtheile wurden einzeln ausgebrannt. Da immer noch große
Gefahr für die Erhaltung ihres Lebens vorliegt, iſt heute morgen
die Frau des D. telegraphiſch nach hier berufen. D. befindet
ſich im 30., die Mutter dagegen im 67. Lebensjahre.

Perſonalien.
Der reg. Fürſt Reuß j. L. hat dem Herrn Oberbürger-

meiſter Kraatz in Naumburg das Fürſtlich Reuß. Ehren-kreuz 3 Kl., und dem Kaufmann Herrn Wilh. Hoyoll (Firma
Präßzer) ebendort das Ehrenkreuz 4. Klaſſe verliehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
l Marburg. Wie uns mitgetheilt wird, hat Profeſſor Braun in Marburg, Direktor der chirurgiſchen Klinik,

eine Be Wirt nach Pridfverſ angenommen.
l Gießen. Profeſſor Schürer in Gießen wird

dem an ihn ergangenen Ruf nach Kiel folgen.
e „9 n la ſf Nachdem Profeſſor Suchier-Halle den

Ruf (an Profeſſor Eberts Stelle) nach Leipzig abgelehnt hatte,
war der ordentliche Profeſſor der romanuiſchen Philologie
Wendelin Förſter in Vonn nach hier berufen. Derſelbe
hat jetzt den Ruf angenommen.

Berlin. Herr Dr. Otto Reinbardt hat ſich ander hieſigen Univerſität als Docent für Botanik habilitirt.
err Dr. Reinhardt iſt aus der Provinz Sachſen ge

bürtig, der älteſte Sohn des Fabrikbeſitzers Reinhardt zu
Hedersleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt yur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Prediger
ſtelle zu Neuhaldensleben iſt der b erige Predigtamts
kandidat Richard Gottfried Hermann Fritze berufen und be
ſtätigt worden. Der Pfarrer Heinrich Louis Auguſt Plath-
mer iſt unter Verzicht auf die Rechte des geiſtlichen Standes
aus dem Pfarramte zu Bül z iſt Ephorie Zahnag, geſchieden.

e. Niemberg 13. Augnſt. (Unfall.) Jn dem benach-
barten E. war die Dienſtmagd Bertha O., im Dienſte bei dem
Gutsbeſitzer Herrn Sch. dortſelbſt, am geſtrigen Abend mit
dem Melken der Kühe beſchäftigt, als plötzlich eine der letztern
das Dienſtmädchen mit den Hörnern erfaßte und bei Seite
ſchleuderte. Das Mädchen flog gegen ein nebenſtehendes zehn
jähriges Schulmädchen, das ebenfalls auf den Boden geſchleudert
wurde und dadurch eine leichte Verletzung der Lippen davon-
trug. Die Dienſtmagd hingegen lag kurze Zeit wie leblos am
Boden. Endlich erhob ſich dieſelbe und W heftige
Schmerzen an der Bruſt, am rechten Arme rc. Der zu Rathe
gezogene Arzt konſtatirte eine Zerreißung der Armmuskeln: die
übrigen Verletzungen hingegen waren ungefährlich. Das Mäd-
chen dürfte glücklicher Weiſe nur einige Tage arbeitsunfähig ſein.

m Eisleben, 14. Auguſt. (Unglücksfall auf Otto-
ſ(ch acht III.) Heute Vormittag kurz vor 9 Uhr löſte ſich das
Ventil eines im Keſſelhauſe auf HOttoſchacht III liegenden
Keſfels. Der 17 jährige Riſche aus Wolferode, welcher direkt
unter dem Ventile ſtand, wurde ſo arg verbrüht, daß ſein Tod
unmittelbar darauf eintrat. Der Schloſſer Brathuhn ans
Hergisdorf wurde ſchwer verletzt, leichter der Kohlenfahrer
Dannenberg und der Schloſſer Würzler aus Eisleben: Schloſſer
Schönerſtedt von hier rettete ſich vom Verbrühen durch einen
Sprung, brach jedoch dabei das Bein.

J Eisleben, 14. Auguſt. (Die Gewerkſchaft) giebt
zu dem neuen Schulhausbau der dritten Bürgerſchule
wiederum eine Summe von 25 000

W Eifenach, 14. Auguſt. (Vom Hofe.) Der Groß-
herzong iſt nach Scheveningen abgereiſt.

lJena, 14. Auguſt. (Sieben Maurer ſind heute auf
einem Fabrikbau verunglückt; 6 ſind verwundet, 1 todt. (Das
Unglück, das in dem Neubau der Trewitz'ſchen Seifen-
fabrik geſchah, wurde nach einer ſpäter uns zugehenden
Meldung durch den Einſturz eines Kellergewölbes herbeige-
führt. Erſchlagen wurde dabei der Maurer Kühn, die Ver
ar an der übrigen Arbeiter ſind glücklicherweiſe leichter
atur.S. Dresden, 14. Auguſt. (Di e Mörder des Gefange-

nenaufſehers Rüppel) ſtanden heute vor dem hieſigen
Schwurgericht. Daſſelbe verurtheilte Beger wegen Mordes
zur Todesſtrafe und Neubauer wegen Beihülfe zum Mord
z 14 Jahren Zuchthaus. Beide Verbrecher waren geſtändig.
Jhre Ausſagen waren bis auf wenige unweſentliche Einzelheiten
übereinſtimmend, ſie bekannten ſich in r Darſtellung
zu der That. Beger hat allein den tödtlichen Schlag geführt,
Nenbauer wußte, billigte, unterſtützte und förderte den Plan.
Letzterer hat allerdings nicht mit Hand angelegt, um den in die
Zelle gelockten GefangenenAufſeher zu erworden, aber er hat
eine Reihe von Handlungen verübt, ohne welche Beger'n die
Ausführung ſeines Mordgedankens unmöglich geweſen wäre.

S Sondershanſen, 14. Auguſt. (Selbſtmord.) Der
ſeit einigen Tagen vermißte Poſtunterbeamte Schr. von
hier iſt ren im Bendelebener Forſte von Holzhauern todt
aufgefunden worden. Der Betreffende, der einen un
ſoliden Lebenswandel geführt, hatte ſich erſchoſſen.

Der Paſtor em. Heinrich Otte, der am 12. in
Merſeburg verſtorben iſt, (man vergl. den kurzen Nekrolog inder geſtrigen 1. Ausgabe d. Ztg.) hat ſich in den letzten SFren

um die Kunſtgeſchichte der Provinz Sachſen
i n Verdienſte erworben Nachdem erſeinen Wohnſitz von ſeinem Pfarrdorfe nach Merſeburg verlegt
hatte, ſtellte er ſeine Kräfte der hiſtoriſchen Kommiſſion für die
Provinz Sachſen zur Verfügung, und er hat dann in Gemein-
ſchaft mit dem Baninſpektor a. D. Sommer einen Theil der
von der hiſtoriſchen Kommiſſion veranſtalteten Darſtellung
er älteren Bau- und Kunſtdenkmäler derProvinz Sachſen bearbeitet. Otte war gm 24. März 1808in Berlin geboren und hat während des größten Theils ſeines

Lebens das Amt eines Landpfarrers bekleidet, welches ihm
Muße ließ, ſeinen archäologiſchen und kunſtgeſchichtlichen Studien
ſich hinzugeben. Sein erſtes und verbreitetſtes Werk iſt das
„Handbuch der kirchlichen Kunſtarchäologie des deutſchen Mittel
alters“ (1842. 5. Auflage 1884). Einen Auszug daraus bieten
die „Grundzüge der kirchlichen Kunſtarchäologie“ (1862) Anßer-
dem veröffentlichte er neben 8hlxeichen Aufſätzen in Fachzeit-
chriften, die „Glockenkunde“ (1854), den „Archäologiſchen Kate-

chismus“ (2. Auflage 1872), den erſten Theil einer Geſchichte
der deutſchen Baukunſt“ (1874) ſowie ein „Archäologiſches Wör
terbuch“ (2. Auflage 1883). Mit dem ihm eng befreundeten
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Quaſt,
Conſervator der preußiſchen Kunſtdenkmäler, Ferdinaud von

gab er von 1856—58 eine „Zeitſchrift für chriſtliche
Archäologie und Kunſt“ heraus. Seine Arbeiten brachten ihm
die Ehrenpromotionen zum Doctor der Theologie und der
Pbiloſophie ein. Kurz vor ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand
traf ihn das herbe Geſchick, daß ſein Pfarrbaus zu Fröhden bei
Jüterbok abbraunte und ſeine grzöe Bibliotbek und ſeine reich-
baltigen Sammlungen ein Raub der Flammen wurden.

Jnduſtrie, Hanudel, Finanzen.
Anbalt Deſſauiſche 3 pCt, 100 Thalex-Looſe.

Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 70 Mark pro Stück bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin.
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 15 Mark pro Stück.

Elektriſche Bahn. Zwiſchen der Firma Siemens
u. Halske und den Städten Elberfeld und Barmen iſt jetzt ein
Vertrag zu Stande gekommen, wonach die genannte Firma ſich
verpflichtet, eine dem Laufe der Wupper folgende elektriſche
Hochbahn für Perſonen und Güterbe r in den beiden
Städten für eigene Rechnung zu bauen und zu betreiben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Auguſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Jn gut unterrichteten Kreiſen nimmt man an, ſo ſchreibt
das „B. T.“, daß der Kriegsminiſter Verdy du Vernois
am 1. Oktober d. J. ſeinen Abſchied nehmen werde. Wir
müſſen der betreffenden Correſpondenz die Vertretung der
Nachricht überlaſſen. Uebrigens tauchten bereits im Früh-
jahr mehrfach Meldungen auf, die den Abſchied des Kriegs-
miniſters als nahe bevorſtehend ankündigten. Später hieß
es, daß erſt nach Schluß der großen Manöver der Ab-
ſchied des Kriegsminiſters zur Thatſache werden würde.

Warſchau. Aus der Kreisſtadt Toltofk wird tele
graphirt, daß ein furchtbares Gewitter, verbunden mit
Wolkenbruch und Sturm in der Stadt und Umgegend ge-
wüthet habe. Der Schaden an zerſtörten Häuſern und
Jnventar iſt bedeutend viele Menſchen ſind umgekommen.

Sämmtliche hier lebenden fremden Juden ſind auf
Befehl des Polizeiminiſters ausgewieſen worden.

London. Der Mancheſter Courrier“ bringt wie-
derum die ſogenannte authentiſche Nachricht, daß der Papſt
ſamt Gefolge bald Rom verlaſſen werde. Vorher werde
ein Manifeſt an die katholiſche Welt erlaſſen werden, worin
erklärt werden ſoll, daß die Kirchenpolitik der italieniſchen
Regierung den Papſt zur Abreiſe zwinge. (Wann wird
denn endlich dieſe alte Seeſchlange ausgeſtopft werden und
die ihr ſchon ſo lange gebührende Stelle in der Pagode
zur heiligen Bornirtheit erhalten.)

Petersburg. Für die Manöverzeit gehen die
Eiſenbahnen und Telegraphen in die Hände der Militär-
verwaltung über. Jnfolge der Militärtransporte ſind
Aenderungen betreffs der Güterzüge auf der baltiſchen
Bahn eingetreten. Die Abgangszeit der Perſonenzäüge ſoll
jedoch nicht verändert werden. Der Telegraph ſoll nach
Möglichkeit dem Publikum zur Dispoſition verbleiben.
Während der Kaiſerreiſe iſt der Telegraph, wie ſtets bei
Kaiſerreiſen, für Privatdepeſchen ſolange geſperrt, bis der
Kaiſerliche Zug den Beſtimmungsort der betreffenden
Depeſche paſſirt hat. Außerdem unterliegen ſämmt-
liche Telegramme aus dem Manöverterrain einer ver-
ſchärften Zenſur.

Paris. Große Heuſchreckenſchaaren verheeren den
Canton Chatef. Trotz aller Schutzmaßregeln nehmen die-
ſelben in beunruhigendſter Weiſe zu. Die Ernte in den
Diſtrikten iſt größtentheils vernichtet. Die Bevölkerung
befindet ſich überall in ſehr gedrückter Stimmung. Die
Reblaus in der Champagne dehnt ſich ebenfalls aus, die
edleren Gewächſe blieben jedoch bis jetzt von der Krankheit
verſchont.

New-York. Große Aufregung herrſcht in Panama
wegen der Vorgänge in San Salvador, doch geht man
damit um, den Poſtdampfer bei Ankunft aufzuhalten und
Herrn Pottu, einen franzöſiſchen Regierungsagenten, der
nach Guatemala geht, bis auf weiteres feſtzuhalten. Der
Nachricht, daß der Präſident Verinal von Guatemala ſich
geflüchtet habe und der Miniſter des Aeußern erſchoſſen
worden iſt, wird widerſprochen.

Kiel, 14. Auguſt. Seine Majeſtät der Kaiſer iſt
heute Abend 7 Uhr hier h und wurde von
Sr. K. H. dem Prinzen Heinrich auf dem Bahnhofe
empfangen. Allerhöchſtderſelbe fuhr, von der zahlreich ver-
ſammelten Menge mit jubelnden Zurufen begrüßt, durch
die feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Schloß. Das
Gefolge begab ſich vom Bahnhofe direkt an Bord der
„Hohenzollern“.

Nachdem Seine Majeſtät auf dem Schloſſe eingetroffen
war, begrüßten die im Hafen liegenden Schiffe „Hohen-
zollern“, „Jrene“, „Blücher“ und „Blitz“ die Kaiſer-
ſtandarte mit Salut. Das Manövergeſchwader liegt vor
der Bucht.

Kiel, 14. Auguſt. Der Chef des Generalſtabes der
Armee, General Graf Walderſee, trifft heute Abend hier
ein und begiebt ſich morgen zur Beſichtigung des Manöver
terrains nach Flensburg.

Kiel, 15. Auguſt. Die Yacht Hohenzollern iſt mit
Sr. Maj. dem Kaiſer um 10 Uhr in See gegangen. Die
Jrene folgte.

Wien, 14. Auguſt. Anläßlich des 4. deutſchen
Sängerbundesfeſtes iſt die Stadt feſtlich be-
flaggt. Von den erwarteten 17 Sonderzügen mit
Sängern ſind bis Mittag bereits 12 eingetroffen.
Nach der Ankunft des Sonderzuges mit 4000 Sängern
aus Sachſen traf ein ſolcher mit den Berliner Sängern
auf dem Nordbahnhofe ein; auf die Begrüßungsanſprache
des Reichsrathsabgeordneten Fuß dankte der Vorſitzende
der Berliner Sängerſchaft für den herzlichen Empfang Sei-
tens der Stadt Wien. Eine halbe Stunde ſpäter langte
ein Zug mit den Breslauer Sängern an, welche von dem
Gemeinderathe Zeitler empfangen wurden.

Wien, 14. Auguſt. Der König von Rumänien und der
Thronfolger Prinz Ferdinand ſind hier eingetroffen. Ein offi-
zieller Empfang unterblieb auf ausdrücklichen Wunſch des
Königs.

Prag, 14. Auguſt. Die „Nnrodni Liſty“ weiſen die
von dem officiöſen „Fremdenblatt“ angeregten neuen Be
rathungen zwiſchen den Altezechen und Deutſchen zurück.
Wenn Riegex, Mattuſch und Zeithammer mit Plener und
Schmeykal nochmals zu einer Conferenz zuſammentreten
ſollten, ſo werde der letzte Reſt der Altczechen von ihnen
abfallen. Die Czechen würden niemals von der Minder-

alten es für eine Beleidigung, die Gewährung der czechi
chen Amtsſprache als Zugeſtändniß für den Ausgleich

aufzufaſſen.
Bern, 14. Auguſt. Jn ihrer heutigen Schlußſitzung

hat die internationale kriminaliſtiſche Vereinig-
ung auf Antrag des Profeſſors von Liszt einen Ausſchuß
eingeſetzt, welcher im Laufe des Jahres einen Plan zur
Herausgabe einer rechtsvergleichenden Darſtellung des heute
in Europa geltenden Strafrechts feſtſtellen ſoll. Auf An
trag von Profeſſor Prins-Brüſſel wurde ſodann beſchloſſen,
daß die Vereinigung die Jnitiative ergreifen ſolle zur
Gründung einer Holtzendorff-Stiftung, welche für das
Strafrecht die gleiche Bedeutung hätte wie die Bluntſchli
Stiftung für das öffentliche Recht. Prins wurde beauf-
tragt, im Namen der Vereinigung und in Verbindung mit
Profeſſor Rivier-Brüſſel ſowie mit der permanenten Kom
miſſion der Geſellſchaft für Gefängnißweſen die nöthigen
Schritte zu thun. Hierauf wurde die Seſſion durch den
Bundespräſidenten Ruchonnet geſchloſſen. Die Mitglieder
der Vereinigung unternahmen nach dem Schluß der Sitz-ung einen Nusſiug nach dem Thuner See.

Amſterdam, 14. Auguſt. Das Befinden des
Königs flößt neuerdings Beſorgniſſe ein.

London, 14. Auguſt. Zur Feier des Jahres-
tages des Beginns des Dockſtreiks wird heute
nur einen halben Tag in den Docks gearbeitet,
eine große Demonſtration ſoll im Hydepark ver-
anſtaltet werden. Der Streik in Wales dauert fort;
die Einſtellung des Bahnverkehrs macht ſich dort, auch im
Preiſe der Lebensmittel, ſehr empfindlich bemerkbar. Nachts
brannte eine Signalſtation nieder.

London, 14. Auguſt. Laut Kabelmeldung aus Buenos-
Ayres rüſten Celmans Anhänger in den Provinzen, namemr
lich in Cordoba; militäriſches Einſchreiten wird nöthig ſein,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die drohenden
neuen Wirren wirken nachtheilig auf die ganze Lage ein.

Rom, 14. Auguſt. Geſtern Abend, als Muſikbanden
auf dem ColonnaPlatz ſpielten, wurde wieder eine irre-
dentiſtiſche Demonſtration improviſirt; die Muſik mußte
patriotiſche Weiſen ſpielen das Publikum ſchrie: „Es lebe
Trient, es lebe Trieſt Dann führten die Demonſtranten vor
den Redaktionen mehrerer nichtirredentiſtiſcher Blätter eine
Katzeumuſik auf.

Petersburg, 14. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden am Sonntag, den 17. d. M., in Narwa
eintreffen und Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm dort
empfangen. Die Stadtbehörden werden nach der üblichen
Ueberreichung von Salz und Brot der Kaiſerin einen golde-nen Vlumenſtranß darbringen, deſſen Blüthen mit Edeb

ſteinen geziert ſind.
Die aus dem kaiſerlichen Marſtall in Berlin für Se

Majeſtät eingetroffenen Pferde gehen morgen früh nach
Narwa weiter.

Petersburg, 14. Auguſt. Geſtern hat die Beförderung der
Truppen aus Kraßnoje-Selo nach Narwa, dem Ausgangspunkt
der Manöver, welchen Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm beiwohnen wird, begonnen. Die Beförderung erfolgt auf der zeit
weilig der Militärverwaltung unterſtellten Eiſenbahnlinie Pe-
tersburg-Narwa. Dieſer Tage ſind auch die Truppen zu den
großen Manövern bei Rowno im Gouvernement Wolhynien ab
marſchirt. Dort ſollen Zeitungsmeldungen zufolge die komman-
direnden Generäle des Warſchauer und des Kiewer Militärbe
zirks Gurko und Dragomirow gegen einander manövriren.Cardiff, 14. Auguſt. Der Ausſtand der Pri hpteten
;ſt durch einen Ausgleich mit der Bahngeſell chaft beendigt.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Cöln, 15. Auguſt. Jm Hauptempfangsgebäude des

Centralbahnhofs brach in der Nacht Feuer aus; um drei
Uhr ſtand der Dachſtuhl in Flammen. Es gelang, den
Brand auf den Dachſtuhl zu beſchränken, um vier Uhr
waren die Flammen bewältigt. Der Expeditionsdienſt er
litt keine Unterbrechung.

Neapel, 15. Auguſt. Geſtern Vormittag ſtürzte eins
Badeanſtalt ein am Strande Marinellas, gegen hundert
Perſonen fielen in's Waſſer, zwei ertranken, eine wurde
verwundet, die Uebrigen ſind gerettet.

Kalkutta, 14. Auguſt. Der Ganges iſt aus ſeinen
Ufern getreten und hat auf weite e das Land
vollſtändig überſchwemmt. Eine große Anzahl von
Menſchen fand in den Fluthen den Tod. Der am
Eigenthum angerichtete Schaden iſt außerordent-
lich groß. Bewohner der umliegenden Ortſchaften, die
ſich auf Bäume geflüchtet hatten, blieben fünf Tage von
jedem Verkehr abgeſchnitten und ohne Nahrung.

Toulon, 13. Auguſt. Der Seegerichtshof ver
urtheilte vier wegen Kupferdiebſtahls im Arſenal angeklagte
Arſenaldiener zu Gefängniß von vier Monaten bis einem

im Lande ihr Recht erbetteln. Sogar die Klerikalen

Jahre.
Monetier (Departement Hautes Alpes), 13. Aug,

Eine Feuersbrunſt äſcherte 140 Häuſer ein.
Mehrere Perſonen ſind dabei verletzt worden.

Belfort, 14. April. Schwerer Sturm mit
Hagelſchlag hat die geſammte Kornernte geſtern
vollſtändig zerſtört, die Fenſter faſt aller Häuſer
zertrümmert und die Bäume entlaubt.

Die Cholera.
London, 14. Anguſt. Nach einer von Lloyds

öffentlichten Depeſche hat die britiſche Botſchaft in Edn
ſtantinopel unter dem 7. d. Mittheilung gemacht, daß in
Nicolajeff ſieben Fälle, darunter fünf tödtlich verlaufene,
einer verdächtigen Krankheit vorgekommen ſeien, di
man für Cholera halte. Die türkiſchen Behörden hätten
gegen alle aus Häfen des ſchwarzen Meeres ſtammenden
Ankünfte Ueberwachung angeordnet.

Kairo, 14. Auguſt. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Geſtern kamen in Mecca 44 und in Djeddah
35 Todesfälle an der Cholera vor.

Madrid, 13. Auguſt. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt die Cholera in den Provinzen Toledo
und Badajoz im Abnehmen.
Erkrankungsfälle vorgekommen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Eggale und Unfſtrut
Fall Wuchs
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Jn Valenzia ſind noch einige
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Waaren und Produktenberichte.
Gelreide.

Berln, 14. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 10060 Kllgr.
Kündigungspreis Mk., locoloco ſtill, Termine mätter, gekündigt Tonnen,

185--!98 Mk. nach Qualität bez., Vieſernngsqualität 291 Mk. dez, neuer
ab Bahn bez., per dieſen Mongt 192,25-—193,5--192 Mk. bez., Durchſchnittspreis

per September- Oktober 184,75 bis
85 183,5 Mk. bez. per Oktober November ſéd i Mk. bez., ver November-
Dezember 182,25-182 Mk. dez., per Aprik- Mai 1891 187 187 75-—187 Mt. bez.

Moghen ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſchließen niedriger, gelün-
digt 10 Tonnen, Kündigungspreis 167,5 Mk. bez., Loco 150-—-167 Mt. nach Oualität

ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel
ahn bez., per

dieſen Monat 167367,5--166,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aug.
September Mk. bez. per September- Oktober 158 75--158 Pik. bez., per Oktober

2,75
Mk. bez., per Januar- Februar 1891 Mk. bez., per April-Mai 1891 153,25 152 bis

Dik bez., ver Auguſt September Mk. bez.,

Sez., Lieſerungsqualität 164 Mk. bez.,
Mk. bez. guter 160-161 Mk. bez. feiner trockener 162——164 Vik. ab

November 155.5--154,75 Mk. dez,, ver November- Dezember 153,25-—153

153,5--182,75 Mk. bez.
Herſte per 1000 Kilogr. geſchäftslos, große und kleine 130-70 Mt.

Onalität bez., Futtergerſie 131 138 Wit. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hoſe ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine wenig verändert, gelündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mt. vez., Loco 147.—170 Mt. nach Qualität bdez.,
Fexnngsqualität 159 Mt. bez. pommerſcher mittel bis guter Mk. bez., ſeiner Mt.ab Vahn bez., preußiſcher r. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per r 146,25

per e uper tober- November 135,25Mk. bez., per November Dezember 134,5--134--134,25 Mk. bez., per DezemberJa-

dis 1746 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez.bez., per ne e Mk.
nunar Mk. bez., per April-Mai 134,5--134,25

Nordhaunſen, twir. Gerſte 14,00—16,00 Mt., Hafer ſ8,50—19,50 M.
Magdebürg, 14. Auguſt. Gebr. Hriedeberg.)

i weizenik Roggen 157 160 Mt. Chevaliergerfe neue 170--178 Mit
150 162 Mk., Haſer 168 178 Mk. für 1000 Kilogr.

Bresolan, 14. Auguſt.
133,00 Mk., per Nov. Dez. 152, M

Stettin 14. Auguſt. Weizen unverändert, loco 185,00— 190,00, per gnli
ver Augnſt 190,00, per Septemöer- Oktober 182,50.130,00 156,00, do. per Juli m
164,50. Pommerſcher Haſer loco 140--145.

Köln, 14 Auguſt. Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder (oco 22,10
Juli per Nov. 19,05. Roggen hieſiger locd 17,75, fremder
per Juli per Nov. 15,10 Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Hamdurg, 14. Anguſt. idis 220,00. Roggen loco feſt mecklenburg.
loco feſt, 112—-116. Haſer feſt, Gerſle feſt.
15 Wien 14. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,31 Od., 7.36 Br.,
8 d r Br. on Roggen pgr r 6,13 Od., 6,18 Br.,
e D t tr Wo r r per Herbſt 6,456 Gd.,

Roggen behanptet.

Frühjahr 1891 7,47 7,49 Br.,greß e a Haſer per Herbſt 6,12 GOd., 6,14 Br.
Varis, 14, Auguſt, Nachm. (Anfangsber.)

per Sept. 25,00, per Scptember Dezember 25,00, per
Doggen ruhig, ver Auguſt 15,00, per November Februar 15,60.

Paris. 14. Anguſt, Rachm. (Schlußbericht.) Wei73 per Sept. 24,90, per h 80, P Rain
3,80 Roggen ruhig, per Auguſt 15,00, per November Februar 15,60.

Amſterdam, ſ4. Auguſt. Weizen per Juli Per November 212.
Rogge Oktober 132133 132 132, März 130 129.

ntwer I. jdern c Auguſt. Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer
London, 14. Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen angebolNew-York, 14. Auguſt. Rother Winterweizen loco 106 Leere

Deizen per Auguſt 104, per Sept. 1049 per Da 106 e ä BekreVeſro ch

Zucker
Magdeburger Vörſe,

k. Preiſe für greiſfbare Wasre.
4. Mit Verbraucheſiener.
13 Auguſt. 14, AuguſtBrodraſſinade 29,50— 30, M. 29, d i

e. mem. Raſfinade 13. 28,25--28,75 228,21--28,76 WDem. Melie 1. 27,25 M. 27,20 4 d
Kriſtallzucker I. n v.Friſtalzuger 11. m. vi.Vielaſſe ja M. M.Dielaſſe Ia H. W M.Tendenz am 14. Auguſi: Unverändert, g

Ab Stationen.
nd erdroncheſener,

Dranulgted r e Wonß. MKornz. diend. 927, 18.80 M.
Kornz. Rend. 88 M. 7 M.Kachpr, Rend. 75 14,20 16,0 Dr. 14,20-- 16,50 M.

Tendenz am 14. Auguſt: Feſt, Erſiproducte ohne Angebot.
II. Teymin preiſe fur Rohzucker 1. Proouktr,

abzüglich Sleuervergütung,
8. frei auſ e Magdebürs.

Notid frei an Wer Hamburg
Auguſt 14,25 Br. 14,20 G, September 13,72 bJ 14.2 ez. u. Br, 13 70 G.,12,75 bez. u. Br, 12,72 G. November 12.40 v 12,35 G, x 45

Oktober Di November December32,46 bez, 12,42 Br. 12,57 G. 9anunar- März !2,50 G. 12,55 Br. via e
Br. 12,37 G SOktober- Dezember 12,50 bez. u, G. 12.58 Br.

32,62 Br, Tendenz: Feſt,

Die Aelleſten der KaufmannſchaſtHamburg,z4. Auguſt (Nachwittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis
Dendement, neue Uſance, frei am Bord H 8809 Berlin, 14. Auguſt. (Amtlich). per iver Dezember 12 48 am or Ha burg ver Auguſt 14,25 per Oktober 12.78 Sach Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V, ſür

Porra, 14. u 12.67 h Feſt Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnlttepreie den t Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.Loco i 25 à 35 25 De (Jclearanmm) (Schlußbericht). Rohzucker 88 Feſt M., per Auguſt Sebt. M. bez. prechſtünde der Redaklion Vorm. 210— 11 Uyr und Nachm. zwiſchen zk
der September z 7e Zucker Feſt Nr. 3 ver 100 Kiloqu. per Anguſi 38,76 Trockene Kartoffelſſürke per 100 kg brutto inkl. Sack Termine geſchäſtslos und i,2 Uhr. Die Expediklion (Jnſeratenannahme und Geſchäftéangelegen

7,75 per Oktober- Januar 55, per Januar-Aprii 25,75 Gekündigt Sack. Kündigungeépreis M. Prima- Qualität loco heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Berliner Börse vom 14 Au u t Unzar. StaalsEiſ. 3f. Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder, i. Zf. Umrechnnngs-Conrſe:

9 8 d 3f. rück 31 17o. von 1889 41 80 d Rordb 1bo,7 d rückz. 110 98, 00bz 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.p do. Oſibahn, II. Obl. n h P z Gold 0B Mein V. o a 98,006 Zit. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubelrenßiſche und deutſche Fonds, do Gold diente 90,208 nur Pobenbaqh i. w5 Wiener o BrePſdbr. 133, o000 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 eſir. 20 Mk
Deutſche dieichsAnlei m Serdiſche diente 50. h un eng he W do. vo o. ſo d e 97, 20 Vreuß. Vodener., rich 110 6 vo Wechſelg o o. 9 89,706 b 1356, 106 Ganiz. Carl-Ludwigsb. gar. 8d, 00 do. rin j00 5 107 50r Conſol. Stgals Anleihe 409 KaſchauOderberg e e do. V n. vy, 100 z liot 300 31Prevü. Staate Und 1868 e oi'eehg O er F e e d i n e h n 108 i z z c„Anl. v. eſlerr. Franz-Stagltéb. alle o. o. 100 168, 16a 906 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- do. do. von 1874 3 81,25 G Preuß. Gentralbodenec v to00. 80030 London 1 Lſir. 8 T. 4 u
Berline rämien- Anleibe 3 160 7565 Prioritäts-Acti do. do. Erg.-Ne 3 80, 80 mich. l1o e do. 1 Lſir. 9 M. 4 20, 26Wer St Dis ſern 373 t. als-Vickten. Oeſlerreich. ordweg dann 6 (914, 90etw h u Pari e 100 Fres. 8 T. 3 i

r /2 n do. do. n. R. 6 o. z J do. 100 Fres. 2 M. 8 80 40 dehallſge erteneg' AachenPiagricht idende es h e S d ſo he, velgebun e ne e r ling meeuſchti o. o. S ien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 8wr rn v, 1888 i r 33 e Gold 6 Pro z a 3 on 60d do. do. 100 Fl. 2 M. hDoitmundE ne ar. o oeahn An S 106 a 96, 600e: c a ein d on v e Süddeutſche Vodener. e Gold, Silber und Papiergeld,Kur otthardbahn 75 1164, 20 v ours i ark.e. m en öürdſg Halderſade.Vlontenburg u 104, 100 CharkowAzow gar. s Jndnſ Dollars t 4,11765m Frriral. v 7 S StHr. i Große vinſ Saale gar. 3 179, 76etre b B Znonſtrielle Gefellſchaften. Ducaten per St. (9,75bt do. Miarichburg- n l S JwangorodHomdrowo gar, 4/9 100, 906 Zineſuß 2 9 Jmperials per St. 16,228o. do, 3 87,30 d a Mlawka /3 1 Jelez-Orel gar. 6 e Napoleonsd'or per St. 16, 20z 3 7 Oeſerreich d Sk.- Pr. s W Jelez-Woroneſch gar 6 n Dividende 1889 Souvereigne ver St. 20,383 wmerfche a 99, 0 b RNordweſtbahn 43/496,60 Kurök-Kiew gar. 4 (93, 90bz B nhalter Maſchinenb. A. 7 109,500 Engliſche Banknoten per Lir. 20,435 dz p do. e Dre Be (Elbethal) s Moscohtläſan gar. 1954800 Berlin An Naſch. 129. 00 d ranz. Banknoten per 100 Fres. 50. 95Bf oſenſche, neue 4 101,90 G d che Staatébahn 2.70 „10d) Rjaſan-Koselow gar. 4 93,700 erl. Maſch. Schwartzkopſf 212, 106 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 177,30St do. do. 3 97 90 d Ohren 64. 90 Rüſſſ. Südweſloednen (gar.) 4 95.406 CTröllwiter Papierſabrit 8 do. Silberconp. Berl. eintösb.) 176,26
v iſche Sildbahn 3 o 100 Transcancaſiſche gar. 3 81 506, G Deutſche Cont. Gas. 10 171,60 Ruſſ. Bankuoten ver 100 Rö. 2144, 46 0

Sqlefſche, altland ſh. 99,00 G du Staate do. St Pr z Warſchan- Wiener II. s 162, 2001 Slauziger Zuckerſabr. 82/3116;00 b G
w W nene 312 98,60 d do S ahn gar. 130, 260 Gotthardbahn IV. 6 193,75 Greppiner Werke 612 97, 00 2x eſl preußiſche a 97, 800 G ea tiete weſtbahn gar. 7 e v W 152, 005t nk, Hhpoth.- u. Creditb.-Aectien. [8 taſchinenſadrir 32 326. 000 voS Kur- und Neymöärki 4 e2, 506 G do. St pr b 112,00G h u. Lr ildebrand'ſche MZ Pommerſche 1 1029000 Unterelb. Eb. Lit A. St. Pr. 7 Zinſen à 40 v. 1. ausgen Veichebank 41/30 Kette, Eld a plenwerre 2 Leipziger Börse V. 14 August
renßiſche 4 1102 9 arſcan Wiener 15 23 90 d Dividende 1889 Körbisdorfer uckerſabrit 1000 gf4 i02, 90601 G Wein ar Bern 0 23. 50B Berliner Handels-Geſ. 12 170, 300 Leopold éhall, qhem. h (87,60 G I Pfandbr. des Sächſ. Landw.

F Sqhleſiſche 4 1102, 90 b vw o. o. St. Pr. 4 100. 0 Braunſchw. Hann. Hypoth. b 104 106 Magdeburger Allg. Gas 4 89, 60 Credit- Verein 91 97, Px errabahn 3 83, 30 b Darmſlädter Bank o 159,75 b Magdeburger Banbank 12 161, 0 Creditbr. des Sächſ. Landw vraunſchw. 20 Thlr. Looſe Bank 10 167, bot Magdeburger Straßenbahn 1o0 210,00 Eredit Verein t 397, 26Win. Mit Mr. p. St. ſſco, to4, 80 Deutſche Genoſſenſch.Pant s 129, 600 Vordhäuſer Tapetenſabri 71/2 136, Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. xDank die mien-Hnf. r e Diese Zerüſchaft 14 223 70 h Fabrik 137 00 b v. 59 7 (cv,) 4 101, 600„ö0d, rilorl45 resdner Vant i 161, 25 idenburger Maſch.Fahr. 20 281,406 s (cv,entſche Eiſenbahn Prioritäts Gothaer Grundereditdant o s c Zeitzer Maſchinen Art 20 248, 000 z on e lev,)

v Oblinalionen. Be l v do. von 1879 i i025003 t nflaGrlechi che A usländiſche Fonds. Märk. Berg- t. A. B. o 99,400) Magdeburger Bankverein 6 117,80 erniwerks- und Hüättengeſellſchaften. Altenburg Zeitz 4 184, 25
Fiaſie e Anleihe v. 188184] 5 93, 90b) G do. o 3 99, 40 d do. Privatbant 62 18, 80 G Anhalter Kohlenwerke 8 122,600 AuſſigTeplitz a 137.00Deſerrei e Vente 5 95. 108 Berlin- Potsdam Magded. A Maklerbant 9 123,0dz G Bochum n ahl u 61 o F

e Silberrente 79, 50 b B Braunſchweigiſche Bahn 106, 560) Nationalbank f. D. 10 137 76 b B Conſolidirte Marie 66 s0 Leipziger Bank do. 7 9/0 4 132,00
z r tgyie i .76 e 7 Landeseiſenbahn 4 e erehe v e 7ed Der marchütie 4 59. 25 do. Diec.-Geſ. do. oreslan-Wa 5 ncredit-Bant 26, ortm. Uni „Pr itFall r 93,60 d er Bahn 4 do. Centralbodeneredit. e Gelſeniirhener St. Pr. Ia. 4. t do, Eredit u. Sparbanr a i3t,000

Aul. v. alberſtadt-Blankenur 1 400/0 E. 10 156, 26 arpener Bergwer 200 2 ib1871 6 Kera bauen (gar) 4 I Preuß. Hypoth.Bant 6 120, 76 O de dte z delſe Sehr wo 9z 1872 6 Magdeb. Halbeiſt. (Wittenb.) 9 90,00 Reichsbank 7 143, 100, G önigs- und Laurahütte la 9o d B Div. v. 809 600 4 126, 25PVyſſiſté o 1873 MainzLndw. 68/69 (gar ne d Bank 6 116, 106 Lauchhammer 122, o Leipz. Malzfabr. Schkendide v. 1875 dv. von 1871 4 102,200 Weimariſche Bank 81 c, 131,60 d Magdeburger 9 255 Div. 89 80 4z ausw. Aul. 1877 6 do. 765, 76 u. 78 conv. 4 lot, 90d, S do. St. Pr. B. 9 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. 4 1668,50 Ge. Soler e e do. von 1881 l Riebeck Montan Werke 1s 183, 20d G Zuckerraſfinerie Hallede en. do. u HhpothekenCertiſicate. So Dußſtat liss. Div. 88/89 4 01, 600do. an t o Zh Franz Bahn z Zf. n W rung iz Brin. ini. v. i s 174, 300 h nie a. z 99 o t r Weſteregeln nuai See e 30 z er e 4 eo. 1866 J 5 le6, 26 reußi dung a er tdo. Vodencred.Pfondor. ice: debio t n 2 Deutſche Gründſchuſd- Bank e Vankdis GrazKöfigcher do. v. 72 bdo. Cent Boden Credit. n IV. 313 D7 Deine e 31/4 90, 50dz un conto in PragTurduer do. b 93,fandbrieſ 90 00b aalb l. Berlin mſterdam tn gee ſ 6 62 er nen 7 de IV- VI. Berlin 2 5 r. 4 76,00ſund. s ié tod be „6ud do. Lombard 41 r 509do. do. Kmwort. e (56, 200 rrgdadn e et Brimien I. Abth. i. n n do. Brivaldigc. z S enn m v
4 '107,7563 Brüſſel 3 Mausfelder Kuxt de ed0

14. Auguſt. Weizen 19,00-—20,00 Mr., Roggen 16,00—16,00

Landweizen 185- 1809 WMik.,
k. glatter engl. Weizen neuer 182 185 Mk., Rauhweizen

Landgerſte neue

a per Aug. 156,00 Wik., per September Oktober

a 158,00, per September- Oktober

loco 18,26,

Weizen loco ſeſt, holſeiniſcher loco neuer 210,00
loco neuer 180--185, ruſſiſcher

per Frühjahr
per Frühjahr

6,60 Vr. per Frühjahr 6.75
T Peſt 14. per Weizen loco behauptet, r 7,06 GOd., 7,09 Br.,

e e

Weizen ruhig, ver Auguſt 28,80,
ovember- Februar 24,80.

per Auguſt
November Februar

Mk.

nach

Lie

loco

per

per
per

un

67

rLonden, :4. Auguſt. (Tekegramm!. 94 9ovazncker 18,75 Feſt, Radenproh
zu Fer neue CTrote 14,25 Ruhig. Centriſnggl Cuba

Kaffee.
Havre, 14. Anguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in New

Dork ſchloß mit 25 Points Baiſſe.
Havre, 14. Auouſt Vormittags ſ0 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Peimann

Ziegſer und Co,) Kaffee gooo average Santos per September 112, per Dezember
103,25 per März 1891 99, Behanptet.,

Hamburg. 14. Auguſt. (Nachmittags) Good average Santos ver Auguſt 89,70
per September 89, per Dezember 83, per März 1891 79,10 Behanptet.

Amſterdam, 14. Auguſt r Java-Kaffee geod ordynary 55,50.
New-Hork, 13 Augnſt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 20 Rio Nr7 kow ordinary

per Se tember 17,72 per November 16,50
Petroleum.

Berlin, 14. Auguſt (Amtl.) Petroleum. (affinirt. Standard whlte) per 160
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 14, Auguſt Petzoleum, loco 11,60

Bremen, i4. Auguſt Petroleum Feſt, loco Standard white 6,70 Br
Hamburg, 14. Auguſt Petroleum Ruhig, Standard white loco 70 Br

Gd, ver Sept. Dez. 6.9 Vr OGd,
Antwerpen, 14. Auguſt Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

weiß, loco 16 bez 17 Br. per Auguſt 16 Br, per Sept-Dez. !7 Br, Feſt.
NewYork 13 Auguſt (Telegramm) Rafſfinirtes Petrolenm 7 Abel-Teſt in

NewYork 730 Gd, do in Philodelvhiag 7,50 Gd, Rohes Petroleum in RewHork
7,50 do, Pipe linie Certificates per September 9), Feſt

Spiritus.
Berlin, 14. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat ßSpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe chne Faß, Gekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spyiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 40.000 Liter
Kündigungspreis 38,5 Mark. Loco ohne Faß bez. mit Faß ioco Mak
per dieſen Monat 39, 39,8 bez. per AuguſtSeptember 39,4— 39,8 per Septewber
39,4 50 8 bez. per September-Oktober 38, 38,8 bez. per Oktober- November 36,9

36,1 bez. per November- Dezember 34,7- 35,0 bez. ver Januar- Februar 1891
per April- Mai 1891 35, 35,8 vez,

Leipzig, 14 Auguſt Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark vom, mit 70 Mark do. 35, M. nom.

Nordhauſen, 14. Auguſt Branntwein pro 1(0 Kilogromm excl. Faß ab
Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſf. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 14. Auguſt. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
aß unverſieuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 69,9 61 30 Mark, desgl. bei 76

er ded Wrouchsadgabe 4:,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde.Breslau, 14. Anguſt. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. exck. 56 Mark Ver

drauchsabgaben per Anguſt 58,80 do, do AuguſtSeptember 39,— do, do. per Sep-
tember Oktober do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 39,

Stettin, 24. Auguſt Spiritus Feſt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
89, mit 79 Markt Konfumſteuer 39, ver Anguſt September mit 70 Mark Kon-
ſumſteuer 38, per Sertember-Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 37,20.

Poſen 14 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (0er) 29,60 do loco ohne Faß
70er 39,60 RuhigHambürg14. Auguſt Spiritus Feſt per wo 27,25 Br, per
ver September- Oktober 27,25 Br, per Okteber- November 25,25 Br. per November-
Dezember 23,20 Br,

Oele. Helſgaten. Fettwagren.
Berlin, 14 Argue (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher Ge

kündigt Centner Kündigungspreis Mark Loco mit Faß 62,0 Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 59,5--8956 dez, per AuguſtSeptember per
September October 8,5--58,6 bez, ver October November 54,8 54,8 bez. per No-
vember- Dezember 8--54,0 bez. per April-Mai 13,3 bez.Vreelau, 14 Auguſt Rüböl ver Auguſt 60. ver September- Oktober b7,

Hambuyrg, 14. Auguſt. Rüvöl (unverzollt) Still loco 62 M.
Köln, 14. Auguſt. Rüböl loco 62, ver Oktober 60,20 per Mai 55,60

Paris, 14 Auzuſt. (Telegramm) Rüböl Feſt per Auguſt 65,— per Sept. 6b.25
per September-Dezember65,76 per Januar April 64,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 13. Auguſt Hytterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

xg, Coccsnußkuchen, deutſche, 250--65 Mark für 000 kg. Banmwolleſaotkuchen
120 25 Mark für 600 Kg, Erdnußkuchen 13d-- 155 Mark für 1000 &g je nach
Oual, Rappskuchen 120--30 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 145 M. für 1000 äg
Palmkernſchrot 95— 160 M, für 16000 kg.

Hamburg !4, Auguſt. Schweſelſ. Ammoyviak 25,--26 M, für 100 kg.
h 14. Auguſt, Salpeter, roh Chili 8,:5 M. raff. Chili 8,20——8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 14 Auguſt. Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65-76 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 8 10,0 12, Wi.
do. 50 65 e 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenmehle
12, 14, Mark.Magdeburg, 14. Auguſt. Rapskuchen 100 g. Mk

Lei Pzig, 14. Auguſt. Rapskuchen per 100 g. 13,50 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 14. Auguſt (Pol.-Präf.), Erbſen, gelbe zum kochen 22-38 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mk, Linſen 24- 56 Mk, per 500 g.

Berlin, 14. Auguſt. (Amtl). Mais per 1000 t Loco feſt. Termine ſiill.
Gekündigt t. Kündigungspreis Mi,, Loco 120- 124 M nach Qualität per
dieſen Monat M. vez, per Auguſt Sept. Wez. per September

Oktober 115,75 bez. per Oktober- November 117,75 bez.

Magdeburg, 14. Auguſt. Gbſen, gelbe zum e 17, die 20, M.
Epeiſebohnen, weiße, 17. bie 30, M., Linſen 20, bis 48, M. ver 100 kg

Leipzig, 14. Auguſt Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 t30 M. z. u, Br., rumäniſcher 123--127, Donan, ungariſcher
bez. u. Br.

Mehl.
Verlin, 14. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Vir. 0 u. per 100 x brutto

inkl. Sack. Termine Feſter Selündigt Sack Kündigungspreis
Mi., ver dieſen Monat 22,65 per AuguſtSeptember Sept. Oktober 21,80

kt. Nov. 2!,46., ßden St ev 14 Auguſt. Nachmittags. (Slußbericht.) Meht Ruhig ver
Auguſt 58,60 per September 57,39 ver Sept, Dezember 56,20 Nov-Febr, 66,40.

Newe o. 13 Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 16 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlix, 14. Auguſt. Weizen mehl Nr. 00 28,00 26,60 vir. 0 26 2526, dez. Feine Marken über Noliz bezablt. dioggenmelfi Nr. 0 und
22,5 23, M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 234,25--23,00 M. be
Nr. 0 12, M. höher als Nr. 0 und 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Kartoſſfelmehl per 100 38 brutto inkl,

Sebauer Schweſſchle ſche Buchdrugexei in Haſſe Sooſe

M nach Quakilät, ver dieſen Ponet S. vez., Durchſchnittépreid
M. bez. ver Auguſt Sert. M.
Beirlin, 44. Anguſt. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36—-37 M., do. großſtüdige40 41,50 M., hall. u. ſo lenſche 40,50--42 M., Schab-ſtärke 31--32 M., Maiesſtärke

30,50 M., Reiéſtärke (Strahlen) 45,50——-47 M., do. (Stücken) 48--44 M. Alles
für 100 kg. ab Vahn bei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

Stroh. Hen.
Halle, 14. Anguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,75-3,00 M

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,-2,30 ſeſiges Wieſenhen 3,- bis3,50 M. per Etr. in Fuhxen, Auswärtiges Heu 9, 50 P Kleehen 3, bie
3,10 r vtr, n Fgei in ſehr verſch. Ausfall Iugetnb t 6,00 vit., Her

erlin, 14. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,00-8, De3,80--6,60 M. per o otwret Mnrgs
Nordhauſen, 14 Auguſt. Stroh 3, 3,60 M., Heu, 4, M,

per 290 kg.
Butter. Eier. FleiſchBerlin, 14. Auguſt. (Pol.-Präſ.). ide8 ſo der Kenle, 1,29—1,80 M.,

Bauchfleiſch 1,60-—1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.80 M., Kaldſleiſch 1.20-180 M.
r 1,20 60 We Bulter 1.80-2.60 M. ver 1 kg. Tier 60 Stück

46 4 00 M.
Rordhauſen, 14. Auguſt. Butter 2.C0 M., Eßbutter 2,40-2,60 M

Cier 1.06-1.10 per 1 kg.
Kartoffeln.

Berlin, 14 Auguſt (Pol.-Prüſ.). Kartoſfeln 3 765 7,50 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 14. Auguſt. Kartoffeln per 100 kg. 5,00- 6,00.

d n Banm wolle und Wolle.Liverpool, t14. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle (Anſangebericht),
Muthmaßlicher Unſahh 7900 V. Ruhig Tagesimport 8000 B.

Liverpool, 14 Auguſt. Nachmitſage 12 Uhr 10 Min, Baunmwolle
Feſte B., davon ſür Spetnlation u. Exvport 500 B. Ruhig WMiddl. amerik.

erüngt
Metalle.

Amſtecrdam, 14. Anguſt. Nachmittags. Bancazinn 56',-
Frankfurt a. M., 14. Auguſt. Hochhaltiges Silber in

Kilogr. 153,60 Br. 151,60 G.
Glasgow, 14. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 48 h 4 d. Feſt.
Glasgow 74, Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbert

warrants 48 h. 4', d.
Glasgow, 14. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 681 285 Tons gegen 1025 59 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 80 im vorigen Jahre.

Glasgow, 11. Auguſt. Die Verſſhiffungen betrugen in der vorigen Woche
11429 Tons gegen 7800 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambvürg, 14. Auguſt. Silber im Warren für 1 kg 181,26 V., 160,75 G.
Fietterdam, 14 Auguſt. (ochmittag). Telegramm der Herren M. D.

Lorenz u. Cie. hier. Zinn VankEs7,, Billiton: 67 fl.
London, 14 Anguſt. Piittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle.

hier. ChiliKupfer 68 per 3 Monat 58j,,London, 13. Auguſt. Silberbarren 47 Lſirl., Zinn rürr
Kupfer 59, Lſrri., Zinn 23i, Lürl., Blei engi. 33 Lſrl., ſpan. 13 kſir-
Queckſilber 10 Vſirl.r xrondon, 15. Auguſt. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz U Cie
hier. Zinn: Straits 96 Auſtral. 96 Lſtrl.KeweHort, 13. Außuſt, Zinn Süiails 20,90 Voll., Eiſen Nr. 1 Collnees

Barren pet

23 60 Doll.

Viehmärkte.Stein bruch, 12. Auguſt. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorratk
am 10. Auguſt 161,6659 Stück. Am 11. Auguſt würden 1444 Stück aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 2085 Stück. Es ve. blieb demnach am 11.
Auguſt ein Siand von 160,718 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren: nuralte ſchwere Waare von 44—- 45 Kr., Junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittk.
von 462 47 Kr., leichte von 48- 49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mitte
von 46-47 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leſchie Serbiſche ſchwere von 15-46 Kr. miltelſchwert von
46i46 Kr. leichte von 46—47 Kr.

Nokdhanſen, 14. Auguſt. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei mittelſiarier Zuſuhr das Paar Ferkel mit 17.-24 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je Nach Qualität der Centner mit 566— 63 M. bei 200/, Tara bezahl--

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 24. Auguſt Anftrieb: 22 Ochſen, 25 Kühe
8 Koalben, 21 Bullen, (Geſchäftsg. Flau.) 477 Kälber, (Geſchäſteg. Flott.
3:5 Schafvieh, (Geſchäftég. mitt lm. 497 Schweine davon 487 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 üg Tara). (Geſchäftsg. ruhig.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Ledendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewich,
66 i. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. t ühe
Qual. M. Lebendgewicht 653 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend-

ewicht 58 Vi. Schlachigewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewich-.alben 1. Qual. 9 Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend
a 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 8 M. Schlachtgewichz.

ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, Quak.
M. Lebendgewicht 60 V 9. Qual. M. Lebendgewicht 52M. Srhlachtgewicht. Kälber Qual. 44 Lebendgewicht M. Schlachtgewichr.

2. Qual. 41 Pi. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 38 M. Lebendgewicht
M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlacht

ewicht, 2. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M
ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 690 M. Lebendgew.

M. Sqchlachtgewicht 2. Qual. 65 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. Lebend

gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 13556 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:

Das Schlachtgewicht dei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. r
Auftrieb dieſer Woche: 264 Rinder, 611 Kälber, 972 Schafe, 800 Schweine, in
Summa: 2717 Schlachtthiere.

*Hamburg, 14. Auguſt. (Sternſchanze). Bericht vom 11. Auguſt b. 14. Auguf-
Schweinehandel mittelm, waren 2130 Stck, unverkauft blieben Stüch
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 556 Mk, große Schweine 56
58 Mk, Sauen 44— 48 Mi. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
ebracht waren 120 Slklück, c blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 4b--75

k. geringere Waare per 100 3
Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftemSchweinfurt, 13. Auguſt

Hand waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 24—38 Mk. Läufer 0— 80 Mk. das

Schwere Zug
m 77 Schweine 58 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.

Schwerunfurt, 13. Auguſt. Auftrieb 2200 Stück. Preiſe:
Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925

Mk. (42--48 Carol,) das Paar,
ochſen 1036-1148 Mk. (56-—6

jähr. Stiere 100-
1000 Mk. (50- 54 Carol.) Mittelochſen 777-—888
leichtere Gangochſen 666--740 (36- 40 Carol,) das Paar,
100 Mk., ,--2jähr. Stiere 170-260 Mk. das Stück.

Berlag der Akliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berauntwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politit, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten-,

Geſammt

S v W

m

S.

2 2 Z.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 190.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






